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Ascoli, miscellen. 319 

Wir schliefsen unsere anzeige mit dem wünsche, dafs des 
Verfassers darstellung der linguistik zahlreiche neue freunde in 
seinem vaterlande erwecken möge, wozu sie trotz einiger von uns 
berührter irrthümer im ganzen sehr wohl geeignet ist. 

A. Kuhn. 



1. yaXmq, glos. 

Devr levir, vermuthlich eine sehr alte zusammenziehung 
eines normalen devitr, biefse der spielende, der scherzende, der 
erheiternde, der heitre; so finden wir im sanskrit für glos na- 
nändr oder nandini von nand sich erheitern (wovon auch 
nandi das spiel), die sich erheiternde, die erheiternde, die heitre 
(hindostanisch nanad und nand, mahrattisch nanand, immer 
glos; hindostan. auch nandvi levir). — Im griechischen yäXmg 
(glos), dessen etymologie, meines Wissens, durch keinen Sprach- 
forscher ermittelt worden ist, glaube ich nun den sinn von erhei- 
ternd zu gewahren, wie in nanändr und in devr, einen jener 
schmeichelnden ausdrücke, welche die neuzeit durch ihr beau- 
pere, belle-soeur, u. s. w. vermehrt hat. Die weiblichen no- 
minalendungen -o> und -mg bieten der vergleichenden grammatik 
schwerzulösende probleme. Angenommen ist aber, dafs die en- 
dung w, ohne Umänderung der bedeutung mit der gewöhnli- 
chen « oder »/ wechselt; so XQetai = %QÜa, &ijXä = &t]hj (v. Ah- 
rens, zeitschr. III. 88). Ich erlaube mir also (wiewohl es sich 
um -WS und nicht um -a> handelt, und trotz dem homerischen 
yaXömg) ein yakq = yäXmg zu vermuthen, welches ydXij zurück- 
zuführen wäre auf wurzel yaX, yeX, heiter sein, vergnügt sein, 
wie doQxrj die sehende, die mit scharfem gesicht versehene (die 
gazelle) auf wurzel Bsqx, und heiter, angenehm, erheiternd hiefse. 
Die wurzel yaX oder ysX fände sich zugleich in yaXeqög, yaXrjv^g, 
ruhig, heiter, vor, ysXcog das lachen (yeläa lachen), ä-ydXXm ver- 
schönen. — Die Lateiner hätten alsdann das griechische wort 
(glos von galos) zusammengezogen und dessen s als ein stamm- 
haftes behandelt, verführt durch die analogie von os oris, mos 
moris, ros roris. 

Meine vermuthung wird ungemein gestärkt, ja man möchte 
sagen zur gewifsheit erhoben, durch die phrygische form ydXagog 
(ddsXqiov yvvr\ Hesych. s. Curtius, beitr. z. gr. et. I, 1 43 ), worin 
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ganz regelrecht die lachende (yt).-a-Qog vgl. aiö-u-log u. s. w.) 
die heitre vorliegt. 

2. Ander (pers.). 

Ander hiefse auf neupersisch, nach Richardson, unter an- 
dern: „a step-father, father-in-law; a step-motber, mother-in-law ; 
a son-in-law, a son by a former wife or husband ; a cousin, kins- 
man, kinswoman;" obwohl, fügt er hinzu, „sometimes peder father, 
burader brother, etc. are placed before ender to express father- 
in-law etc." Dieser neupersische ausdruck bedeutet gewöhnlich 
„in, into, within, on, upon," und geht in diesem fall auf das 
sanskritische antar (lateinisch inter) ebenfalls inter, intus zurück. 
Ein anderes sanskritwort ist aber, wie ich glaube, in seiner 
bedeutung von: Stiefvater (patrigno) u. s. w. reproducirt. Ich halte 
nämlich hier das ender für einen elliptischen ausdruck, so dafs 
der Stiefvater z. b. nur durch peder ender und der Stiefsohn 
(figliastro) nur durch pusr §nder vollständig ausgedrückt wird, 
und so fort (solche composita nur, und nicht das biofse ender 
finde ich in Meninsky); und ender geht also hier auf das indi- 
sche antara, Verschiedenheit, zurück, welches im sanskrit am 
ende der composita häufig vorkommt im sinn von anderer, ver- 
schiedener, da man, wie jeder weifs, auf sanskrit z. b. land -Ver- 
schiedenheit statt verschiedenes land sagt; so puträntara sohn- 
verschiedenheit, andrer söhn; daher z. b. mäder ender Stief- 
mutter, matrigna), mutter-andre, mutter-neue, noverca. — 

Es sei mir hier gestattet gelegentlich meine Überzeugung aus- 
zusprechen, dafs Ebel sich versehe, wenn er (zeitschr. V, 238.) 
der für Benary und für alle keinem zweifei unterliegenden ety- 
mologie diejenige als eine natürlichere entgegenstellt, nach wel- 
cher das vi in vimatr (noverca) für dvi stünde, so dafs das 
compositum „zweite mutter" hiefse. Vimatr, hindostanisch 
bemät, ist offenbar die nichtmutter, wie vimati der nichtver- 
stand, der Wahnsinn und dergl. mehr; dvi-mätr hiefse noch 
nicht zweite mutter, aber zweimal mutter oder zwei mfitter ha- 
bend. 

G. J. Ascoli. 



